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VON FRIEDA SCHMID-MARTI

2. Fortsetzung und Sc/iiuss

«I dänke so mängisch zrugg a üsi
Schuelzit, Bethli. S'isch doch schön, gsi!
Weisch no, wo der Stöckler Franz het
Hochzit gha, u i sir Ubersüünigi vor der
Chilchschtäge het afoh Fränkli säije? Mir
Buebe si druf gschosse, wie d'Tigere. Fasch
jede het öppis erwütscht, nume i bi der
Tölpu gsi, wo mit lääre Häng het müesse
abzottle. Weisch, was d'mer vor der Schnei-
husschtäge-n-us hesch zuegrüeft?»

«Was hilfts em Stöffu,
Rägnets Brii, fählt ihm der Löffu.» —
S'Bethli lachet gar härzlig use:
«Du bisch o gar wie ne arme Sünder

dert gschtange...»
«Jo, jo, e Nütnutz bisch geng gsi,

Bethli, u s'Mul hesch nie im Sack gha.
Rächt hesch zwar fasch geng gha. — Aber
gäll, i versuume di. Un i muess o no es
Hus witer. I wott uf Aarbrunne, go Aente-
eier reiche, für ungerzlege.»

Sie hei enangere Adie gseit u der
Wagner isch gange. Uf s'Mol dräiht är
si um u luegt zrugg.

«Weisch, Bethli, jetz fählt mer mängisch
beides: der Brii u der Löffu!» Aer het der
Schritt nümme verha, isch zueglüffe un
ume Egge ume verschwunde.

Wiederume het der .Winter gnoochet.
Für s'Bethli isch es der dritt gsi, sit

däm der Peter nit meh isch do gsi.
Aengschtlig het es a dä Winter dänkt.

A jedem Tag, wo d'Sunne no es chlis,
chlis Weermeli dür die näbligi Wulche-
wang gschickt het, isch es hurti use, i
Garte. Es het si Arbeit e so yteilt, dass
geng no chli öppis isch ztüe gsi: Tulipa
setze, d'Primeli u d'SchtöifmÜetterli i
d'Bandeli pflanze, dWinteraschter i
d'Loube schtelle, d'Aeppeeri ydecke, über
s'Wintergmües Tannchris schpreite,
s'Gmüesgrüebli mit Loub fülle. Was isch
nit no alls, wes a s'Ywintere geit?

Em Peters Grab isch scho i der Winter-
ruehw gläge, schön mit Tannchris u Win-
teraschter bschteckt.

Wos rüücher un ufrüntliger worde-n-
isch, hets Bethli s'Dussesy doch ufgäh. Es
het süferli d'Lismete vüregnoh, u het afoh
uberlege, wäm es uf d'Wiehnacht chönnt
es Freudli mache mit ere Handarbeit...

So isch es wieder einisch amene feisch-
tere Wintermonetobe uf em Ofe ghöcklet
u het glismet.

Do chlopfet's dusse.
E der Tusig! Wär chönnt jetz das sy?

Es isch doch scho halbiachti gsi, un is
Schtöckli si weni Lût cho, wo aghoschet
hei. Der Hans u s'Meieli hei nit lang
klopfet. Sie hei öppe grüeft:

«Muetter, bisch umewäg?» —
Es het uf, geit i Gang u güggelet dür

s'Glasschibli, wär es ächt möchti sy, u
derno het es mit chächer Schtimm gfrogt:

«Wär isch do?» — Dass es e Ma isch,
het es am Chutteermu erchennt. Der Ouge-

blick isch grad e kei Antwort cho. Aber
no mene churze Bsinne seit dä dusse:

«Förcht di nume nit, es isch kei Ybrä-
cher... I bi nume der Wagner Mandi.»

«Donnschtig abenang», dänkt s'Bethli,
«so schpät!? Was wot ächt dä?» Es het
der Schlüssu zruggdräiht un ufto, u wahr-
haftig schteit si Schuelkamerad, der
Wagner Hermann vor ihm.

«Wirsch dänke, i sig e schpäte Gascht»,
seit dä e chli verläge, «aber i ha uf Ober-
richige müesse, u do ha-n-i dänkt, jetz
wölli doch no bi der achlopfe...»

«Chumm nume iche, i richte der no
hurti es Tröpfli Gaffee a», seit s'Bethli.

«Das machsch mer nit, i ha scho
z'Nacht gässe», wehrt der Wagner ab, «u
derzue, Bethli, ischs eim nit geng nume
ums Aesse, du weisch jo o, wie nes i der
Bibu heisst: Der Mensch lebt nicht vom
Brot allein...»

Jetz het s'Bethli afe ufgluegt, wo ächt
der Wagner Hermann use wöll mit sir
kuurlige Red. Aer het süsch nit viel
Schprüch gmacht. Aes het ne ufs Ruehw-
bett kumplimäntiert, äs sälber isch i sim
Schtuehl näbem Ofe abghocket, u derno
hets e chlini Schtilll gäh...

Der Wagner het öppis gfischberet. Aber
ungereinisch het är si gschtreckt, wie
wenn är si für öppis bsungers tät zwäg-
mache, u derno isch es us ihm cho, was är
si viellicht lang vorhär het zwäggleit gha.

Mit ganz hübscheliger Schtimm het är
vüregwörgt:

«Bethli, z'Oberrichige bini gsi, das isch
wohr, aber das isch eigetlig d'Näbetsach
gsi, dert hi zgoh. I der Houptsach: Zu dir
ha-n-i wolle!»

Jetz het s'Bethli ganz erchlüpft uf-
gluegt, un em Mandi is Gsicht... Aber dä
het si nit lo usem Täxt bringe. Aer het
jetz scho ganz e feschti Schtimm gha, wo-
n-är isch witergfahre:

«Jo, zu dir, Bethli, ha-n-i wolle, cho
luege, ob du o so alleini sigisch wie-
n-i?»...

«Das scho», macht s'Bethli ganz hüb-
scheli, u luegt i Schoss, «alleini bin-i viel,
sit der Peter nümme do isch. Aber mir si
nis jo das afe beidsitig gwahnet, oder nit?»

«Ho! Worum nit? Me cha si jo i als
gwahne, wes sy muess. Aber es müesst
drum äbe a mängem Ort nit e so sy...
Me chönnt das ändere, we me wetti...»

Het der Wagner Mandi nit fasch e so
öppis wie ne chliine Schlotter i sir Schtimm
gha? — Verschüücht het s'Bethli ufgluegt,
für s'Gsicht vo däm Ma sekundelang
z'muschtere...

Jeses! het ihm nit s'Muu schier gnapfet?
Uf der Schtell het es d'Ouge wieder ufs
Füürte gheftet u mit de Lismernoodle
klapperet wie lätz.

Un jetz isch wie us witer, witer Ferni
e Schtimm zue-n-ihm cho, e lingi, gueti
Schtimm:

«Bethli... chönnte mir üses grüüslige
Alleinisy nit ändere, u s'Räschtli vom
Läbe zäme teile?»...

Jetz isch es dusse gsi, aber dä Ydruck,
wo die Wort uf s'Bethli gmacht hei, ma
öppe so gsi si, wie wenn ungsinnet e
Bombe uf-e-nes Huus fallt. Es het nüt
chönne vüre bringe weder:

«Aber um der tusi Gotts Wille, was
sinnisch o Mandi? Du hesch jo em Luise
ghört, un i em Peter...»

«Das scho, Bethli, das scho. Aber beidi
si nümme do! Un i bi sicher, keis vone
hät öppis dergäge, we mir für üsi alte
Tage no täte zämeschpanne Was wär
jetz das angers? Beidi si friedlig i d'Ewig-
keit abgschiede, u hei is so alleini gloh...
D'Treuji hei mer ne ghalte, so lang sie si
bi-n-is gsi, du em Peter un i em Luise...»

«Aebe! d'Treuji!» s'Bethli süüfzget lut
uf. Die sött me halte bis ubers Grab use...
Jä gwüss!...»

Der Mandi het es fins GhÖr S" ' jjtt'
es fins. Aer het das WÖrtli jj-ti-
gwahret, u hets i däm Sinn dütet, ^
es ihm am beschte passt het. - •

si a däm WÖrtli «me sött» gha, u J gj a

uf si Mühli greiset. Hurti, hurti »

das Droom aknüpft u gseit: yfjlR

«Gloubsch du nit, dass es
wär, we mir vo jetz a, für üas

Aerdefrischteli, wo-n-is no bli&J»

gleng? I gloube das!... Dänk, ^ i

gisch chönnt i dir e Chummerzhti pit

hundert u hundert Sache, wo ne r ^ i

guet alleini cha mache, i Hus u jo'

Garte u Pflanzplätz. Was gits. h" gjiuf

U de s'Holze, d'Schriebereie, käu* (01'
zum Notar u Gmeinschrieber, der s ^r,
zöddu Misex! Du weisch es

Bethli...» - „g un*

Jo, das het es gwüsst, wie n»
beliebigs für ihns i dene drü

Es het wieder einisch e chli u

i Mandls Gsicht... aber dert, i d»i" jo

— das het es eis gurts erchenht r" y/iU®

meh gsi z'lääse, weder nume o

für z'hälfe. « 1#
Das sy Ouge gsi, wo bättlet n 'g,#

gueti, tröihärzigi Ouge. Das fjLßjlcly
gsi vo mene Ma, wo i sir ganze m jj#
Chraft e Zueneigig verrote het, ^ei
Der Mandi het vo chlin uf gwüsst. ^3#
wott, u het das meischtens o dür^ n*®

A Wille un Etschlusschraft hets ihm

gfählt. scti^
Aer het sjner Gedanke o uf uc' tin"

z'Wort gformet. Mit erschtickter
het är gseit:

«Bethli, s'erscht mol bi-n-i asctr
aber i hoffe, das mol sig is nit? • • • '

U s'Bethli? Es het gschpürt,
heimlige Glücksruusch dür si
isch, wie öppis, wo scho lang, *'pl
gschloofe gha, erwachet isch,
n-isch. Es het eifach gschpürt: i
Aber es het si gmeischteret, dass

Ganz schtill seit äs: ruitift
«Mandi, du hesch mi ganz über je^

so öppis wot bi längsem erduuret gge,

isch der Wagner Hermann ufgspn
het si gschtreckt, dass es i ri
gchrachet het: pier '.

«Bethli, vo hüt uf morn ischij, »,
Gedanke nit cho. Bsinn di!
wo mer vor eme Johr am Gartehag. fjs»

hei? Dert het dä Gedanke afoh h
u sithär het er all Tag e chli m ^,1.
gschlage. Jetz isch er gross u ryt y ^ gu

Er isch uf s'Bethli zue u het
liecht d'Hang uf d'Achsle gleit: i

«Es isch rächt, we de di bsinn scl^
aber bsinn di nit z'lang. Es „i{eini.ho
um jede Tag, wo Iis — jedem c

verrünnt. — Darf i über acht ^ ja

d'Antwort reiche? Oder sehr
de?» „ y het

S'Bethli isch o ufgschtange ^
Hermann d'Hang gäh: .j

«I schriibe der de...» Das gje „
d'Ouge nit z'Bode gschlage. ^ d®*

d'Häng fescht in-e-nangere g'® ' *
het der Wagner Adle gseit. ei"'

Unger der Tür chert er si j

um: gach di

«U weisch, Bethli, vo dir »

de nüt, wes es «Jo» git •
; : Je i»

möchti... U mit em Hans reo getb"'
will der abnäh Guet Nach ^
lo mi nit z'lang warte.» rhWU**

Aer isch i d'Nacht use vers

*
S'Bethli isch i der Schtube

Oie & -vi
ganz verdatteret. Es isch am O -jjturbJiiiie
us em Konzäpt gfalle, ganz g;g
Chopf u schlotterig i de Bei- gpuH
Läbe het e Schtoss ubercho gh >

Mupf, e elektrische Schlag- ,gg "fgi
Lieber Gott im Himu! Isen ^

gsi? Der Mandi Wagner, si Sc ^önh®
wo si's albe so guet zäme
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»I âànke so mängiscb 2rugg s üsi
Sckuel2it, Letkli. S'isck âocb sckön gsi!
Weiscb no, wo âsr Stöcklsr Oran2 bet
Rock2it gka, u 1 sir Obersüünigi vor âsr
Lkilekscbtägs bet stob Orsnkii säije? Mr
Ousbs si âruk gscbosss, wie â'Tigsre. Oasck
jeâs bet öppis erwütscbt, nums i bi âsr
Tölpu gsi, wo mit lssrs Häng bet müssss
sd2ottle. Wsisck, was â'msr vor âsr Lckusl»
dusscbtäge-n-us kescb 2usgrüskt?»

«Wss kiikts ein Stökku,
Kägnets Orii, kâklt ibm âsr Oötku.» —
L'Setkli lackst gar bàlig use:
-Vu bisck o gar wie ne arme Lünäsr

âsrt gscktange...»
«âo, jo, s Kütnut2 bisck gsng gsi,

Sstbli, u s'Mul kescb nie Iin Leek gka.
Râcbt kescb 2wsr tssck geng gka. — ábsr
gàll, vsrsuulns âi. On i muess o no es
Ous witer, I wott uk àrbrunne, go ànts-
sisr rsicke, kür ungsr2lege.»

Sie üsi enangsrs ^.âis gseit u âsr
Gagner iscb gange, Ok s'iVloi ârâikt är
si urn u lusgt 2rugg.

«Wsisck, Lstbli, jet2 kskit insr mängiscb
bsiâss: âsr Orii u âer Oökku!» ^.er tret âsr
Lckritt nüinins verìra, isck 2usglükke un
urne Oggs urne versetrwunâs.

»
Wisâerume Irst âsr Winter gnooetrst.
Tür s'Sstkli isctr es âsr âritt gsi, Lit

ââm âer peter nit mek isctr âo gsi.
áengscktlig tret es a ââ Winter âsnkt.

^ jeâsrn Tag, wo â'Sunns no es ctrtis,
ctrtis Wesrmeii âûr âis nâbligi Wulcbs-
wang gscbickt tret, isctr es trurti use, i
Oarts. Os tret si àbeit s so zâsilt, âsss
geng no cìrti öppis isctr 2tüe gsi: Tulipa
sst2s, â'primsli u ä'LcbtöitmÜstterli i
â'Lsnâsli pklan2e, â'Winìsrascktsr i
â'Oouds sctrtstts, â'^sppeeri z»âecks, udsr
s'Wintergmüss Tanncbris scbpreits,
s'Omüssgrüsbli mit Ooub tütte. Was isctr
nit no stis, wss s s'Vwinìsrs gsit?

vin peters Orab isctr scbo i âer Winter-
rusìrw gtägs, sctrön rnit Tanncbris u Win-
ìsrssctrter bscbteckt.

Wos rüüctrer un ukrünttigsr worâe-n-
isctr, trets Sstbli s'Oussss^ âoctr ukgstr. Os
tret sütsrli âvisnrsts vürsgnotr, u tret akotr
überlege, warn es uk â'Wisìrnscìrt cbönnt
es Orsuâli rnscbs mit ers Osnâarbsit...

So iscb es wieâsr einisctr amsns keiscb-
tsrs Wintsrmonetobs uk sm Oks gböcklet
u bet gtisrnet.

Oo cblopkst's âusss.
S âsr Tusig! Wär cbönnt jet2 âas sx?

Os iscb âoctr scko trstbiactrti gsi, un is
Lcktöekli si went Oüt cko, wo agboscket
bei. ver Hans u s'Msieli bei nit isng
klopkst. Sie bei öpps grüskt:

-iVlusttsr, biscb umswäg?» —
Os bet uk, gsit i Liang u güggeiet äür

s'Olssscbibli, war es äcbt nröctrti sz», u
âsrno bet es mit ckäcbsr Lctrtimm gkrogt:

«Wär iscb âo?- — vass es s Ma iscb,
bet es am Okuttssrmu ercbennt. Osr Ougs-

blick iscb grsâ e kei Antwort cbo. Aber
no mens ckur2s Ssinns seit ââ âusss:

«Oörckt âi nume nit, es iscb kei Vbrä-
cksr... I bi nume âsr Wagner lVisnâi.»

»Oonnscktig sbsnang-, âânkt s'Ostkli,
-so sckpät!? Was wot äcbt ââ?» vs bet
âer Sckiüssu 2ruggârsibì un ukìo, u wskr-
bskìig scbìeit si Lckueiksmersâ, âsr
Wagner Ikermann vor ibm.

-Wirsck âânks, i sig e sckpste cZssckt»,
seit âà s ckii vsrtâge, -aber i ka uk Ober-
ricbige müssse, u âo ka-n-l âânkì, jeì2
wöiti âock no bi âer acbiopks...-

«Ltrumm nums icks, j ricbìe âsr no
burtl es Tröpkii Qskkss g», seit s'Setbli.

-vas mscbscb mer nit, i ba scko
2'btackt gssse», wskrt âsr Wagner sb, -u
âer2us, vsttrli, iscks sim nit geng nums
ums àsss, âu weiscb Zo o, wie nés i âsr
Sibu bsisst: ver iVlensck isbt nickt vom
tZrot sttein...»

âet2 bet s'vetkli sks ukgiusgt, wo sckt
âer Wagner Hermann use wöii mit sir
kuurtigs ktsâ. àr bet süscb nit viel
Sckprück gmackì. ^.es bet ne uks ktuetrw-
bett kumptimântiert, as ssiber iscb sim
Scktusbt näbsm Oks abgkocket, u âsrno
ksts s ckiini Scktilii gab...

Osr Wagner bet oppis gkisckberet. ^ber
ungsreiniscb bet âr si gscktreckt, wie
wenn är si kür öppis bsungers tät 2wäg-
macks, u âsrno iscb es us ibm cko, was är
si visllicbt lang vorkär bet 2wäggteit gba.

Mit gsn2 bübscbstigsr Lctrtimm bet är
vürsgwürgt:

-vstkti, 2'Obsrricklge bini gsi, âas iscb
wokr, aber âas iscb eigetlig â'btâbstsack
gsi, âsrt bi 2gok. I âsr Ikouptsack: !^u âir
ka-n-i wöits!»

^et2 bet s'vstbti gab2 ercbiüpkt uk-
giuegt, un em Manâi is Osickì... ^ksr âà
bet si nit lo ussm Täxt brings, ^.sr bet
jst2 scbo gan2 e kesckti Scktimm gka, wo-
n-âr iscb witergkabre:

«âo, 2U âir, vetkli, ka-n-i wolle, cbo
lusgs, ob âu o so alleini siglsck wie-
rr-i?»...

«vas scko-, mackt s'vetkli gsn2 küb-
scbsli, u lusgt i Lcboss, -allein! kin-i viel,
sit âsr vster rrümms âo iscb. ^.bsr mir si
nis jo âas ats bsiâsitig gwsbnet, oâer nit?»

-Ro! Worum nit? Me ebs si jo i als
gwsbns, wss sv muess. ^.ber es müesst
ârum âbs a mängsm Ort nit e so sz-...
Ms cbönnt âas ânâsrs, ws me wetti...»

lkst âer Wagner Manâi nit kasck e so
öppis wie ne ckliins Scklotter l sir Scktimm
gka? — Vsrscküücbt bet s'vetkli ukgiusgt,
kür s'Osicbt vo ââm lVla sskunâelsng
2'muscbters...

âssss! ket ibm nit s'lVluu sckisr gnapket?
vk âsr Scktsll ket es â'Ougs wieâsr uks
Tüürts gkektst u mit âe vismernooâls
klapperet wie 1ât2.

On jet2 iscb wie us witsr, witsr Terni
s Lckìimm 2ue-rr-ikm cbo, s lingi, gueti
Scktimm:

«vsìkli... cbönnte mir üsss grüüsligs
^ileinisv nit ânâere, u s'Ràscktli vom
väbs 2äms teils?»...

âst2 iscb es âusss gsi, aber âà Vâruck,
wo âie Wort uk s'vstbll gmsckt bei, ma
öpps so gsi si, wie wenn ungsinnst s
lSombs uk-e-nes üuus kallt. Ts bet nüt
ckönns vürs bringe weâsr:

--/rbsr um âer tusi Ootts Wills, was
sinnisck o iVlsnâi? Ou bssck jo sm Ouise
gbört, un i sm Tster...»

«Oss scko, lZstkli, âas scko. Hbsr beiâi
si nümms âo! On i bi sicker, ksis voire
bât öppis âsrgâgs, ws mir kür üsi alte
Tags no täte 2ämsscbpsirns Was wär
jsì2 âas angers? Osiâi si krisâlig i â'Owig-
ksiì sbgsckisâs, u bei is so alleini glob...
O'Trsuji ksi mer ns gbalts, so lang sis si
bi-n-is gsi, âu em peter un i sm Ouiss...»

-àbe! â'Treuji!» s'Oetbli sûàgsì lut
uk. Oie sött me balte bis ubsrs Orab use...
ââ gwllss!...»

Osr IVlanâi bet es kins Okör s" ' Ai-
es tins, ásr ket âas WLrtli
gwskrsì, u bets i ââm Linn âûtsl,
es ibm am bsscbte passt ket.. > Angzzel

Li a âârn ^örtli «me sött» ßka» u ^ ^ s

uk si iVlükli greisst. Ourti, burti n

âas Oroom aknüpkt u gseit:
«Oloubscb âu nit, âsss es

wär, we mir vo zet2 s, kür aas

â.srâstrlsckteli, wo-n-is no bbot
gisng? I gloube âas!... vänk, ^..,-55'
glscb cbönnt i âir s Lbummsr2nu ^
kunâsrì u kunâerì Lacke, wo ns ^ ^ i

Zuet alleini clia macke, L Aus u

Oarts u ?klsn2plät2. Was gits n gjoi
O âe s'Ool2e, â'Scbrisbsrsie, ^àui
2um Ooìsr u Omsinsckrisder, âer s
2âââu Misex! vu wsisck es

Ostbli...»
âo, âas bet es gwüsst, wie nrs

beliebig» kür ibns i âsne ârû âokr
Os ket wieâsr elnisck e ckii u

i Manâis Osicbt... aber âert, i B

— âas bet es sis gurts ercbsnbt ^ Alle
msb gsi 2'läSse, wsâer nums n

kür 2'kâlke. - M
Oss sv Ougs gsi, wo dàttlsì n

gueti, tröibär2igi Ougs. vas iscb
gsi vo mene Ma, wo i sir ê»n2S w
Lkrakì e TueneLZLZ verrote ^
ver Msnâi ket vo cklin uk
wott» n ket âas rneiscktenL 0 âur ^ flle

á Wille un Otscklussckrskt bets jiiw

sksblt. sc»'^
ásr ket siner Osâanks o uk osr

2'Wort gkormst. Mit srscbtlckter
bet är gseit: ^0^ '

«Ostkli, s'erscbt mol bl-n-i 2 sor r
aber i kokke, âas mol sig ls nit? - ' "

O s'Oetkli? Os bet gscbpürt,
ksimllge Olücksruuscb äür si ^ ^'7.
iscb, wie öppis, wo scko lans,
gscklooks gka, srwacbet iscb, uis^ -t!'.
n-iLck. Ls ket eikack ßsckpürt: i
^.bsr es ket si gmeiscktsrst, âass

Oan2 scbtill seit äs:
«Msnâi, âu besck mi gsn2 ubsr

^

so öppis wot bi lângssm erâuurst
iscb âer Wagner Hermann ukgscn
ket si gscbtrsckì, âass es i ^ .z
gcbrscbet ket:

-Oeìkli, vo bût ut morn iscb k o

Osâanke nit cbo. Osinn âi! vr^ -zê
wo mer vor eme âokr am Llurtebas N»»

ksi? vert ket âà Osâanke skob »»

u sitbâr bet sr all Tag s okli r» ^e,<
gscblags. âeì2 iscb er gross u rzu ^ B
Or iscb uk s'Oetkli 2ue u ket
liscbt â'Oang uk â'àksle glsik! j

-Os iscb râcbì, we âe âi dsinn ^
aber bsinn âi nit 2'lsng. kls .neilâ ^
um jeâs Tag, wo üs — jeâem c

verrünnt. — Oart i über ^om ^ fl>

â'^ntwort reicbe? Oâer som
âe?»

^ _ „et °

L'Oetkli iscb 0 ukgscktsnse ^
Hermann â'Osng gäk: ^ ^^el

«I sckriibe âsr âe...» vas m ^â'Ougs nit 2'voâs gscklags. ^ â^
â'Oâng kesckt in-e-nangsrs Zle >

ket âer Wagner /tâie gssit. ei^î

Onger âer Tür ckert er si j

um: «geb ä>

-O wsisck, Oetbli, vo âir ^
cle nüt, wes es «^o» 6^ - ' î» ìl

möcbti... O mit sm Oans rea
will âer abnàk... Ouet Kisob ^
1o rni nit 2'lang warte.» ^.KV^U^

^.er isck i ü'Nackt use vers

S'Oeìbli isck i âsr Lcbtuve ^r
g»N2 verâaììsrsì. Os iscb nm O .^tur^.aie
us em Xon2âpt gkalls, ssus scli

Obopk u scblottsrig i âe ^ gruü
Oâbs ket e Lcbtoss ubercbo s" -

Mupk, s elskìriscbs Zcklsg- ^gs ^ M'
Oisbsr Ooìt im Kinau! l^cb ^

gsi? Osr Manâi Wagner, si »c

wo si's aide so gust 2sms
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Höcht ihnVht ® hüroote Wie het är gseit?:
' hotte.. z'schpät cho, aber das
Wo nit...» Jeses... Jeses!

h' s'Bethi?^^ Schturm si het gleit gha,
ia ' * däm n afoh uberlege, un

nüt zru^ het äs nume vürezi

'Use dankt:
jf'Wsy! '

o®, Verlassesy! Furt, vom AI-
ffc? Wiedn!???* .pPPis sy, öpper dürfe
iv, ößper a- * öpper sorge, no einisch
lii^hihm ß r. Müesst das schön si!

' Släse gha- ' Sinn cho, wo-n-es

h
®' Iff!* Leben ...»

fl!' ®'oh dsÜ! **®t gschtraffet, sis Harz
fHang^rle, ganz lut. Es fahrt mit

AI? num/ ^ °uge, für z'gschpüüre, obîhÂV Jroum sigi, e Troum...
JJi Pdi is^u 'sch e kei Troum gsi. Der
s'ts

' der 6re Viertuschtung dert
i®%i Rein^ ß

® gschtange, u het ihns,hard gfrogt, ob äs si Frou wöll

Eo®'*" ErläK^f" Achtung so ganz im Glanz
Stange, so ganz!

WJ ^hline J^ verlassene Härz gschwel-
2®-. eJn?®*^t, dass äs no begährt

önnipschtlosi Freud, dass äs :no
h

® Mönt u
^°rfti sy.

Erb?' vilfipui ganz im Labe schteit,
Bai? "'s e ,!i ®î ganz, wie-nes-settigs

"fi
Warfe ch

Möntsch us allne

"ho ®'Bethli is Bett. Wie-n-äs
t£?So. Aha. ..^össt es gwüss nümme
Mi?' " het ^ Ls isch ömu im Bett

Schuir,. ^gfange, siner Gedanke
fee?. 1 Ler Wagner Mandi, wie u
" »"hitisien?" Let gschtudiert u

i"geteriah • dermit isch anne
i Sin^o:^

V' 'vie da hräbse gfange im Gäbelis-
!#? d'FinaJ ^"di ihm einisch e Chräbs
À het, y,,-! Shänkt, bis er mordio brüe-
s hveier ^es einisch im Winter uf em
4?^8ssér ~® ziflet hei, isch ybroche
tv,. —, y ihm bis a d'Bruscht uche

«... wie-n-är s'het usezoge u hei

V ' isch es wieder zrugg
Hilf ®s en Aber merkwürdig, dert,
'"Ii? ^ägci«-, 'twort für e Mandi het

3 isch mfl 'z'träffe.
0n

'® dräikr w°rde, u het si uf die an-
Nm* Schön, S'Nachttischlämpli het e
H Wo d'p î? ® Liecht uf das Buech

S'ïîè
"äbem Lämpli gläge-n-

H w'e'oho "dmegfahre.

Im hibu ~.®c-n-o!> macht es, u grift
?C t"-n-Oh Tod vom Peter het

Bis het it Paar Zilete drinne
£tfc?!jihacht, ""ängisch s'Härz e chli
oitii 'he dänb-t ® mängs hundert mol
?'-> v^hrieKß • *T)ie Wort si grad äxtra

htit 'Reicht *•' Passe nume grad für
2?V * Ohe 'ogt es i sim Troschtbuech

' bf,'„?'o ne, • > o Hiiwis, was es Söll
* ®hgag sir neue, grosse Läbefroog

l\jL, &
Sohl

* * "

°
to 2» » Irjr\ y
CiWr?" bieino!?^!?®®®vangelium, Kap. 14,
^ Jt® i ?' typ?, Hause sind viele

"h Wenn es nicht so wäre, so
fl* ®ihtte J ,®®6en: ich gehe hin,ä ®s het p

„bereiten ...»
uT ®s chli?^" glääse, u sis Läsi-

»„Lern rShlis Bildli vom Peter. WO-^«SgT>t"bett vom Peter, wo-
CK""' — "" "egt — isch näbem

ga.hg is rJrnpf Bethli isch gsi,
Is^bigg zame, es grif ihm e chalti

Obe Mandi, un als, was der
«e. ^ rhn's erfüllt het, isch un-

Langsam het s'Bethli das Läsizeiche um-
kehrt, u das Bildli betrachtet: Das schtille,
friedlige Gsicht, wo doch isch zeichnet gsi
vo däm grüslige Kampf, wo em Schtärbe
isch vorus gange.

Aber weli chünigliche Ruehw u Grössi
het us dene Züge gredt, weli Erhabeheit
ubber als Lyde. —

«Bisch nume schtill, mir isch jetzt
wohl, brieg nit, j freue mi, dass es so wit
isch «het das Gsicht gleit.

U grad dessitwäge het s'Bethli a ganz
jedem Obe vor em Yschloofe das Bildli
müesse a-luege. —

In meines Vaters Hause sind viele
Wohnungen... u dert, i eire isch der Pe-
ter jetz deheim u wartet...

Un äs, si Frou, het e ganze Obe lang
nüt a das dänkt — nei — nüt! Het am ne
angere glost, un im verschleikte sogar dra
dänkt gha, zue-n-ihm zgoh, als si Frou...
Ob em bluetwarme Labe, het es em Peters
Läbe u Schtärbe vergösse gha. Jo wäger...

No einisch het es das Bildli agluegt,
u derno hets es zrugg gleit i sis Buech. —
Dert drinn glääse het es a däm Obe nüt,
aber es het ihm einewäg e Fingerzeig gäh
gha.

Schtill het es s'Liecht abdräiht, derno
het es d'Häng vor s'Gsicht gschlage u
schuderhaft afoh briegge. Es het si grüüsli
gschämt. —

Es isch ihm so mängs i Sinn cho. Wie
der Peter a sim letschte Tag, wo-n-är
gschpürt het, dass er muess goh, zue-n-ihm
gseit het:

«Das säge der: du bisch mer s'Liebschte
gsi uf der Wält...» Wieder isch is ihm
heiss dür e Rügge uf cho, chochigheiss...
Der Peter het dürs ganz Läbe-n-us weni vo
sine innerschte Gfühl pris gäh. Er het nit
chönne flatiere. Nume vorgläbt het är
s'Guete, gsorget für siner Lût, ne s'Läbe
liecht gmacht...

Die wenige Wort, wo-n-är ihm gseit het,
die si-n-ihm us em Innerschte gfalle, si
gsi, wie-n-es Vermächtnis, wie-n-es Pfand-

O das het s'Bethli no dänkt: We-n-es
jetz zum Mandi gange wär, hätte sie viel-
licht no nes paar Johr ganz glücklig zäme
gläbt, bis der Tod se gschiede hät.

U de? Wie wär de das gsi, nochhär?
We de der Liebgott gfrogt hätti: Bi welem
wosch jetz sy, Bethli, mit welem möchtisch
läbe i der Ewigkeit... Wenn es de der
Mandi o hätti gärn gha?

No einisch isch e Schturm über is
gfahre, der Schweiss -isch bachwiis über is
glüffe un es het gschnüpft, dass es s'ganz
Bett erhudlet het.

Aber das het es de scho ganz sicher
gwüsst:

Bim Peter wet es sy, bi ihm, wo-n-es
so guet u friedlig mit ihm gläbt het uf der
Wält, jo, jo, bim Peter! Nüt angers!

Müed u verbrätschet isch es gäge Morge
ändlige ygschloofe. Was het es derfür
chönne, wenn es im Troum em Mandi si
schön Herreschtock gseh het? Das präch-
tige Rosebandeli dervor, die ganzi Zilete
Fuchsiabäumli u Graniumschtöckli, wo
hätte e Hang nötig gha, für se z'goume?
E so dütlig het es das gseh... so schön!...

Schpät isch s'Bethli am angere Morge
erwachet, aber mit klarem Chopf. Schtill
isch es ufgschtange u het si Sach gmacht.
Derno het es s'Schribzüg uf e Tisch
gschtellt, un es Bögli Papier vüregnoh.
Es het si nüt meh bruche z'bsinne, was es
wott schriibe.

E so het sis BriefIi glutet:
Lieber Hermann!

Schon heute möchte ich Dir meine Ant-
wort sagen: ich kann nicht zu Dir kommen.
Ich möchte gern, aber ich kann nicht. Zwi-
sehen uns steht mein Leben mit Peter und
sein Sterben, und die Hoffnung auf ein
Wiedersehen mit ihm. Wie könnte ich so

zu Dir kommen?
Bethli Reinhard.

x-x -x -x—

&><tuê uni» ^clbflartett
Winterfreilandgemüse

Sie sind für unsere Gesundheit von gros-
sem Werte, weil sie uns während des Winters,
aber vor allem im gemüsearmen Frühjahr
Vitamine und Nährsalze aus «frischer Quelle»
zuführen. Die Einwinterungsräume, gefüllt
mit Dauergemüsen, und im Garten und
Pflanzland die Winterfreilandgemüse, kenn-
zeichnen den tüchtigen Pflanzer.
Winterfreilandkohlarten

Im Juli pflanzen wir Rosenkohl, Federkohl
und Marseilleanerkohl. Der Federkohl ist
immer noch wenig anzutreffen, was sehr be-
dauerlich ist; denn nach Gehalt an Vitaminen
A, B und C steht er an der Spitze aller Ge-
müse; zudem ist er, weil stark eisen- und
kalkhaltig, blutregenerierend. Am besten ist er,
wenn man ihn wie Spinat zubereitet. Fein
geschnetzelt, gibt er einen sehr wirksamen
Salat. Dass er vor Gebrauch gefroren sein
müsse, gehört, wie vieles andere im Gemüse-
bau, zum gedankenlosen Nachplappern.

Sehr oft wird noch im August Marseille-
anerköhli gepflanzt. Auch das ist gedanken-
los; denn wenn er vor Wintereintritt noch
keine Köpfe gebildet hat (weil er zu wenig
Zeit dazu hatte), so kann er auch keine mehr
bilden.

Aussaatzeit für Winterfreilandgemüse:
Mitte August bis 10. September. Nach Mitte

September sollte weder gesät noch ver-
pflanzt werden; denn nur kräftige und gut
angewachsene Pflanzen vermögen den Winter
zu überstehen.

Wir säen:
Winterspinat (6 Reihen). Sorten: Breit-

blätteriger Riesen, Eskimo, sowie die Sommer-
sorte Nobel.

Wintersalat (5 Reihen). Sorten: Nansen,
Herkules, Butterkopf. Ebenfalls Winterlattich,
grüner oder gelber.

Alüsslisalat (8 Reihen). Sorten: Breiter hol-
ländischer, löffelblätteriger (sehr feine Sorte),
dunkelgrüner vollherziger. Ich ziehe hier die
Reihensaat der breitwürfigen Saat vor, weil
wir Samen ersparen und bequemer ernten
können.

Winterkresse (Randsaat). Sie sollte, wie der
Federkohl, in keinem Garten fehlen; denn
sie ist, wie er, ein ganz vorzüglicher Blut-
regenerator und dazu eine Arznei für den
Magen.

Rippenmangold (3 Reihen), Schnittmangold
(5 Reihen).

Für diese Winterfreilandgemüse gibt es
jetzt leere Beete, weil die Spätkarotten
(Meaux, Chantenay, Berlicumer) und die
Zwiebeln erntereif sind und somit abgeerntet
werden müssen. Die Karotten werden ent-
laubt, abgerieben und gut kontrolliert; solche
mit Madengängen und weichen Stellen wer-
den gleich in der Küche verwendet; die
«würdigen» werden im Keller in Sand oder
Torfmull eingelagert. Die Zwiebeln löst man,
wenn die Rohre dürr geworden sind, vom
Boden und lässt sie einen Tag oder zwei
trocknen. Dann putzt man sie unter mög-
lichster Schonung der schützenden Pergament-
haut. Solche mit weichen Stellen, sowie ge-
teilte wandern in die Küche; die andern wer-
den gezüpft, gebüschelt oder in Harassen ver-
sorgt und trocken und frostfrei aufbewahrt.
Bei den abgeernteten Buschbohnen, wird das
Gestäude dem Boden eben abgeschnitten;
denn die Stickstoffbakterienreichen Wurzeln
müssen die Nachfrucht düngen helfen.
Das Tomatenbeet im August

X r= Tomaten. j

— Winterkresse (am i|

Rand) und Nüsslisalat
(die übrigen 5 Reihen).
Die Stauden werden
nun entgipfelt und alle
Blüten und Knospen
entfernt, um sie so zu

zwingen, ihre ganze Kraft zum raschen Rei-
fen der Früchte einzusetzen. Im September
wird das Gestäude abgeräumt und, weil Pilz-
sporenträger, verbrannt.

Rhabarber darf nicht mehr geerntet wer-
den, damit jetzt noch genügend Reservestoffe
im Wurzelstock angelegt werden können.

G. Roth

> Vis kst är Assit?:
ì kakke.n.- ^^ekpât cko, aber 6ss

dp
^ nit...» ^eses... ^eses!

!^? ê'ôgìku^ài Lckturm si list gleit gka,
^ ' 6àm ^^mdarä akok. überlese, un

^t, niáî ?ru^ às nume vürs?i

-Ilse
às 6änkt:

î^! ' Vsrlassesz-l Ourt, vom ^1-
tu às, °pr>ìs sx, äppsr 6ärks
?/, ^vver a» äppsr sorge, no sinisck
O. ^ikm ^Klüssst 6ss sckön si!
^ Aàse gkz

îckt i Linn cko, vo-n-es

8j yz^ìte Osbsn,..»
/î skoti st gscktrakkst, sis Kâr?
/^ng ^srie. gan? lut. Os kakrt mit
à ">ì r>um/ ^ugs, kür ?'gsckpüürs, ob
^->ei ^roum sigi, s Oroum
»! ^ái jzxi. ^ !5ok s ksi Oroum gsi. Osr
!d

^ âer ers Visrtuscktung cisrt
»s

ìkl! kà^ude gscktsngs, u kst ikns.
°râ gkrogt, ok ss si Orou völl

Tcktung so gsn? im Olan?
!>t°I? ^ ^»cktangs. so gon.!
»,-'^ eklin» ^/is verlassene Kär? gsckvci-
S^' ^ s °?^àuet. 6ass äs no begäkrt

än^i °^^ìiosi Orcu6, 6sss äs no
k

5 ìlôr>? '2 âôrkti sv,
viln^>,'. gan? im Oâbs scbtsit,

!>., ì>vjz
^ ^ mt so gsn?, vis-nss-ssttigs

^
^Srksek klöntsck us allns

î»„ L'Rstkli is Lett, Vis-n-âs
g-ì à->- ,.^üsst es gvüss nümms

1 kst ^ ^ îsck ömu im Lett
^cknin^ sgkange, sinsr Os6anks

îîc^, U ^ Vsgnsr Klsn6i, vis u
' sànkjz!^?/' kst gscktu6isrt u

/^kstsrig?' es clsrmit iscb snnsSà^o: à
ì>» - ivjg Okrsbss gkangs 1m Oâbslis-
ì«? â'Oin-/ KIsn6i ikm siniscb s Okräbs
t,.^t, Vi» Lkânkt, bis sr morâio brüs-
^ «Vêisx, ^ kss siniscb im Winter ut sm
td» ^ssè^ ^ sis ?iklst ksi, iscb >brocke

^°k ikm bis s 6'Rrusckt ucks
^., "le-n-Zr s'kst use?ogs u ksi

â'và^Tstsvt isck ss vle6er ?rugg
°n 5^ âsr msrkvûrâig, âsrt,

,,àtvoxt kür s iVlsnâi kst

?^k n'trâkks,
^

d-. ^ ârà? ^°^s, u kst si uk à sn-
^ekSn« ^'^sckttisckiämpii kst s

^ ^Vo cZp?^ "
^-iecbt uk âas Lueeb

^àksm ksmpli gisgs-n-

^àmsgkskrs,

»
wÜ ^ìku ^k»s-n-o!- muckt ss, u grikt

«k.n.^>t sw ?oâ vom ?stsr kst
k!z ^ ì SS xisur ^ilsts ârinns

s/Fikscii^ ,„?iàngisck s'klà s okli
<z«nUt ^ màngs kunâert mol

i- u^^krjp^ .'^îs Wort si grsâ âxtrs
ttz. '^sie>,t îi â>s xissLs nums grsü kür

^ vkg ss i sim itroscktbusck
ì ì>°'„^s n-.« s Hiivis, vss es säll
^ ^Zr>s neus, grosse ksbskroog'''

^ktî^«ks?â'^^ "k, V° kst ss o

^ Klein-.« ,?^vsngslium, Xsp, 14,

^ ^ ^ìers Hause sinà viele^ es nickt so värs, so
^îàtto ek ssgsn! ick gsks kin,M^kst »

"bereiten.,..
Uk^ es ckb'^àe^ii glââss, u sis Qâsi-

>^ì oi.ern ^ ôûâli vom ?stsr. vo-^etbstt vom pstsr, vo-
" ìisgt — isck näbsm

ês^ >s r?^Vk ^rn Sstkli isck gsi,^ ^sms, ss grik ikm s ckslti
^Ke âi, un als, ^vas 6er

«e. ^ ^ ikn's erküllt kst, isck un-

Qsngssm kst s'Lstkii <Zss käsissicks um-
kskrt, u ciss kZilûìi bstrscktst' Oss scktills,
krieâiigs Qsickt, vo clock isck ^sicknst Zsi
vo clâm grüsligs l4smpk, vo sm Lcktärbs
isck voruz gsngs.

^.bsr vsli cküniglicks kîuskv u Qrössi
kst us àsns Wgs greclt, vsli Lrksbsksit
ubdsr sis Kz/cle. —

«Lisck nums sektill, mir isck jàt
voki, Krieg nit, z krsus mi, clsss es so vit
isck..., «kst clss Qsickt glsit.

11 gruâ clsssitvägs kst s'Lstkii s gsns
ísâsm Obs vor sm Vsckiooks clss Lilâli
müesss s-iusgs. —

In meines Vstsrs Ususs sincl visls
Voknungen... u clsrt, i sirs isck clsr ?s-
ter là clsksim u vsrtst...

lin âs, sr ?rou, kst s Zsn?.s Obs lsng
nüt s clss clânkt — nsi — nüt! Ust sm ns
sngsrs glost, un im vsrscklsikts sogsr clrs
clânkt gks, ^us-n-ikm ?gok, sis si li'rou...
Ob sm blustvsrms !käbs, kst es sm ?stsrs
k>àbs u Lcktärbs vergösse gks. 1o vägsr...

Klo sinisck kst ss clss lZiiâli sglusgt,
u clsrno ksts es ^rugg gleit i sis lZusck. —
Osrt clrinn glääse kst ss s clâm Obs nüt,
sbsr es kst ikm sinsväg s ^ingsr^eig gäk
gks.

Lcktill kst ss s'Qisckt sbclrâikt, clsrno
kst ss cl'Uâng vor s'Osickt gscklggs u
sckuclsrkskt skok brisggs. Ils kst si grüüsli
gsckâmt. —

Ils isck ikm so mängs i Linn cko. Vis
clsr ?stsr à sim Istsekts lag, vo-n-är
gsckpürt kst, clsss sr musss gok, ?us-n-ikm
Assit kst:

«Ous säge clsr: clu bisck mer s'lbisbsckts
gsi uk clsr Vält...» Visclsr isck is ikm
ksiss clür s Rüggs uk cko, ckockigksiss...
Osr Ostsr kst clürs gun? Oâbs-n-us vsni vo
sins innsrsckts Okükl pris gâk. Or kst nit
ckönns kistisre. kiums vorgläbt kst âr
s'Ousts, gsorgst kür sinsr Oüt, ns s'Oäbs
lisckt gmuckt...

Ois vsnigs Wort, vo-n-är ikm gssit kst,
clis si-n-ikm us sm Innsrsckts gkslls, si
gsi, vis-n-ss Vsrmäcktnis, vis-n-ss OkuncZ.

O clss kst s'Oetkli no Zânkt: Vs-n-ss
jet? ?um klsnâi gangs vär, kätts sis viel-
lickt no nss pssr lokr gsn? glücklig ?äms
gläbt, bis clsr Oocl ss gsekisüs kät.

11 6s? Vis vär 6s 6ss gsi, nockkär?
Vs 6s 6sr Oisbgott gkrogt kätti: iZi vslsm
vosck jst? sv, Ostkli, mit vslsm möcktisck
läbs i 6er Ovigksit... Venn es 6s clsr
iVlsncli o kätti gärn gka?

Ho sinisck isck s Lekturm über is
gkskrs, clsr Sckvsiss isck ksckviis über is
glükks un ss kst gscknüpkt, class ss s'gan?
Ostt erku6Ist kst.

Irdsr 6ss kst ss 6s scko gan? sicker
gvüsst:

Oim Oster vst es sv, bi ikm, vo-n-ss
so gust u kriscliig mit ikm gläbt kst uk clsr
Vält, zo, zo, bim Oster! Hüt sngsrs!

Klüscl u vsrbrätsckst isck ss gägs lVlorgs
änüligs vgLcklooks. Vas kst es clerkür
ckönns, vsnn es im Oroum sm IVlan6i si
sckön Osrrsscktock gssk kst? Das präck-
tigs Oosskan6sli 6srvor, 6is gansi Oilste
Oucksiabäumli u Orsniumscktöckli, vo
kätts s Hang nötig gks, kür ss ?'goums?
O so clütlig kst es «las gssk... so sckön!..,

Lckpät Isck s'Ostkli am sngsrs lVlorgs
srvsckst, aber mit klarem Okopk. Lcktill
isck ss ukgscktsngs u kst si Sack gmackt.
Osrno kst ss sSckrib?üg uk e Oisck
gscktsllt, un ss Oügli Ospisr vürsgnok.
Os kst si nüt msk brucks ?'bsinns, vas ss
vott sckriibs.

O so kst sis Oriskli giutet:
Oieker Osrmsnn!

Lckon ksuts mäckts ick Oir meine ^.nt-
vort ssgsn: ick kann nickt ?u Dir kommen.
Ick möckte gsrn, aber ick kann nickt. Twi-
scksn uns stskt mein Osbsn mit Oetsr un6
sein Lterbsn, un6 6is Ookknung auk ein
Visclerssksn mit ikm. Vis könnte ick so

?u Oir kommen?
Rekbli lìeinkarà.

x-x-X-X—

x»x-x-x^

Haus und Feldgarteu
VintsrkreilanclZsmÜLs

Sie sin6 kür unsers Ossunclkeit von gros-
ssm Vsrts, veil sis uns väkrencl 6ss Vintsrs,
aber vor allem im gsmüssarmsn Orükjskr
Vitamins uncl kläkrssl?s aus «kriscksr Ouslls»
?ukükrsn. Ois Oinvintsrungsräums, gsküllt
mit Oausrgsmüsen, un6 im Osrtsn unâ
Oklsn?lsn6 6ie VintsrtrsUsn6gemüse, kenn-
?sicknsn 6sn tücktigen Oklsn?sr.
Vintsr/reücinükokllli'ten

Im luli pklan?sn vir Rossnkokl, Os6srkokl
un6 lVIarssilleansrkokl. Osr Oeckerkokl Ist
immer nock vsnig sn?utrskksn, vss sskr bs-
clsusrlick ist; 6enn nsck Oekslt sn Vitaminen

O un6 O stskt sr an 6sr Lpit?e aller Os-
müss; ?u6sm ist er, veil stark eissn- uncl
kslkksltig, blutrsgsnerisrsn6. Um kestsn ist er,
vsnn man ikn vis Lpinst Zubereitet. Osin
gsscknst?elt, gibt sr einen sskr virksamen
Lslat. Osss er vor Oskrauck gskrorsn sein
müsse, gekört, vie vieles snclers im Oemüss-
bau, -mm gsüankenlosen klsckplsppsrn.

Lskr okt vircl nock im àgust NarseMs.
cmsrkökll gspklan?t. àck 6as ist gs6anken-
los; 6snn vsnn er vor Vintsreintritt nock
keine Wpks gskil6st kst (veil sr ?u vsnig
Tsit 6s?u katts), so kann er suck keine mskr
biI6sn.

^usscmt?eit Mr Vintsr/rsilcinüpsmüze:
Vlitts àgust bis 10. September, àck klitts

September sollte ve6er gesät nock ver»
pklsn?t vsr6sn; 6snn nur kräktigs un6 gut
sngsvsckssns Oklan?en vermögen clSn Vintsr
?u übersteksn,

Vir säen:
Vintersplnat (6 Heiken). Sorten: Orsit-

blätteriger Hissen, Oskimo, sovie 6le Sommer-
sorts àbsl.

Vlntersalclt (S Reiben). Sorten: Hansen,
Herkules, Ruttsrkopk, Obsnkslls Vintsrlattick,
grüner o6sr gelber.

Vnssliz-iicit (8 Reiben). Sorten: Rrsiter kol-
län6iscksr, lökkslblsttsrigsr (sskr keine Lorts),
clunkelgrllner voliksrrigsr. Ick ?ieke kier 61s
Reikensaat 6sr brsitvürkigen Last vor, veil
vir Lamsn ersparen un6 bsczuemsr ernten
können.

Vinterkresse (Ran6ssat). Lie sollte, vie clsr
Os6srkokl, in keinem Harten ksklsn; 6snn
sie ist, vie er, sin gan? vor?üglicker Olut-
regsnsrstor un6 6s?u eins Hr?nei kür 6en
klagen.

Rippsnnranpolä (3 Reiben), Lcknittmangolck
(S Reiben).

Oür 6iese Vintsrkrsilan6gemüse gibt es
)et?t leers Rests, veil 6ie Spätkarotten
(lVleaux, Oksntensv, Rsrlicumer) uncl clis
Orvisbeln erntersik sin6 uncl somit abgeerntet
verclsn müssen. Ois Karotten vsrclen ent-
laubt, abgerieben un6 gut kontrolliert; solcks
mit Klsclsngängsn un6 veicksn Stellen vsr-
6sn glsick in 6sr Kücks verven6et; 6is
«vür6Igsn» vsr6sn im Keller in Lan6 oâsr
Oorkmull eingelagert. Oie Ouiiebsîn löst man,
vsnn 6is Rokrs 6ürr gsvorclsn s!n6, vom
Ro6en un6 lässt sie einen Osg o6er ?vei
trocknen, Osnn putrt man sie unter mög-
lickstsr Lckonung clsr seküt?sn6sn Osrgsmsnt-
kaut. Lolcke mit veicksn Stellen, sovie ge-
teilte vsnclern in 6ie Kücks; 6ie an6ern vsr-
6sn gs?üpkt, gebllsckelt c>6sr in Ksrasssn vsr-
sorgt uncl trocken un6 krostkrsi sukbsvgkrt,
Rei 6sn abgeernteten Susckboknen vir6 6ss
Osstäu6s 6sm Ro6sn eben sbgsscknitten;
6snn 6is stlckstokkbsktsrienrsicksn Vur?sln
müssen 6is klsckkruckt 6üngsn kelken,
Ocrs Oomatenbeet im /lugust

X — Oomstsn. ^

— — Vinterkresse (am >î

Rsn6) un6 Küsslisslst
(6ie übrigen S Reiben),
Ois StaucZsn vsr6en
nun sntgipkslt un6 alle
Rlütsn un6 Knospen
entkernt, um sie so ?u

?vingen, ikrs gsn?s Kratt ?um rsscksn Rei-
ksn 6sr Orückts einzusetzen. Im September
vir6 6ss Osstäu6s abgeräumt un6, veil Oll?-
sporenträger, verbrannt.

Rkcàrbsr 6srk nickt mskr gssrntst ver-
6en, 6smit zet?t nock genügsn6 Ressrvestokks
im Vur?slstock angelegt vsräsn können.

<?. kotk
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